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verführen, wir dürfen uns also nicht die Tatsache verdunkeln, daß trotz der tief¬
einschneidenden Wandlungen der deutschen Volkswirtschaft, trotz der zunehmenden
Industrialisierung — das deutsche Bauerntum mit seiner wirtschaftlichen Arbeit
niemals aufhören wird, in dem Volkskörper ein selbständiges Glied zu bilden,
dessen Gesundheit zum Wohlbefinden des Ganzen unerläßlich ist. wegen seines
zähen Festhaltens am ßlten, wegen seiner mißtrauischen Verstocktheit gegen rationelle
Arbeitsmethoden und neue Organisationen darf der Bauer nicht verspottet und be¬
lächelt werden- er muß vielmehr aufgeklärt und staatsbürgerlich erzogen werden,
durch eine umsichtige Agrarpolitik, die nicht zu stürmisch reformiert, die zwischen
altem herkommen und praktischer Neuerung verständig zu vermitteln weiß. Daß die
eigenartige vorfkultur, daß ein gesundes Bauernleben auch in Zukunft zu den
unentbehrlichen Grundlagen des deutschen Ztaatslebens gehören wird, daß nicht
rivalisierende Entfremdung und Entzweiung zwischen Dorf und Stadt, sondern daß
nur treues, sich ergänzendes Zusammenarbeiten das Wohl unseres Vaterlandes
und seiner Bewohner sichert, das lehrt uns allen ja aufs eindringlichste das gegen¬
wärtige liriegserleben.
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